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III.

Kopfweh. Migraine.

^2in inorbi, tnt<zuo ineäicillÄe contr»

nnvitÄti'bu« victÄß. ?i,l?,iu«.

1) Gegm Anfälle von habituellem Kopfweh ist
der Rath: ein großes Glas frisches Wasser zu trinken
und in freier Luft spazieren zu gehen oder zu reiten,
einer der besten.

2) Hysterisches Kopfweh weicht aber oft nicht eher,
als bis die Leidende sich nchi'g niederlegt, und Alles
ruhig und still um sie ist.

3) Wenn unverdaute Speisen den Magen belästi¬
gen, vergeht das daher entstandene Kopfweh nach Er¬
brechen, dem man daher anhelfen muß *).

4) Auch Clystiere erleichtern durch ihre ableitende
Wirkung oft schneller, als alles andere.

5) Marmontel wurde von einem Hufschmied der
Ställe des Dauphins, gegen einen siebenjährigen ein-

*) «2leni Opp. 2 N. «Harter. 1. VI. p.Z76. „ynoc!
«i 2i> elllilii« crudiz vpntriciiln incuinbentil»!« per
cnn8eii8liin cÄput cloleat, 2^112 tepid» über»!!««
pntui exliidenäa e«t, vumituzczul: ilnperanclu»/^

Volksarzncimittcl. 3te Aufl. 3
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seitigen Kopfschmerz,Wassertrinken angerathen, mit
dem Zusah: „wenn die Dinte dick sey, müsse man
Wasser hinzugießen." Das Mittel half vollkommen.

6) Einem an chronischem Kopfweh leidenden Mann
rieth Boerhaave: öfter warme Fußbäder zu nehmen
und jedesmal danach die Füße mit Flanell zu reiben;
ferner alle Morgen den Kopf und die Schläfe mit ei¬
nem in kaltes Wasser getauchten Tuche zu reiben; wäh¬
rend des Anfalls aber warmes Wasser aus der hoh¬
len Hand in die Nase einzuziehen, wodurch der Schmerz
besonders gelindert werde *).

7) Der „?ilji<?i«r<i3 fwö«»" des Aretäus ist ein
Hauptmittel in langwierigem Kopfweh. Wenn die Leute
sich entschließen könnten, einen ganzen Sommer hin¬
durch Morgens um 5 Uhr aufzustehen und eine Stunde
lang zu gehen, würden sie am sichersten ihr Kopfweh
verlieren.

8) Im Kopfweh, sagt Celsus, sey Nichts heil¬
samer, als kaltes Wasser, womit man im Sommer
den Kopf begießen lassen müsse **).

5) N. Loerl>22Vß Oon«u!t«tione« n>eä!c«e j/32. II.
p. 96.

") L. t!el«u» <le mecl. I>. I. c. 4. ,,l?Hpi'ti nikil as^ue
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9) Andern, die an kaltes Wasser weniger gewöhnt
sind, möchte das Waschen und Uebergießen des Kopfs
mit lauwarmem Wasser, wie es AretäuS empfiehlt *),
mehr anzurathen seyn.

10) Dieser hielt viel auf künstlich erregtes Nasen¬
bluten im Kopfweb und andern Hi'rnaffectionen; und
es ist zu vermuthen, daß dieß Mittel sehr viel leistete,
daher es auch wohl mit Unrecht ausser Gebrauch ge¬
kommen ist. Die Aderlässe aus der Nase wurde durch
ein eigenes Instrument, 6»tel»lllon oder 8torin« ge¬
nannt, bewirkt; anstatt dessen Aretaus aber einen
GänsesederUel sägenartig zuzuschneiden und damit, tief
in ein Naseloch eingebracht, die Haut blutig zu ver¬
letzen, anräch "*). Da die Haut in der Nase sehr
weich und mit zarten Venen versehen sey, so stieße das
Blut leichi und oft in so beträchtlicher Menge, daß
man es mittelst eines in Essig und Wasser getauchten
Echwamms stillen müsse.

iniii-uiiug e«t, per aeztatein ili Kene Izren c2n»N
czunticlie cledet »liczuÄinciili «ub^icere."

*) Hretzei (!2pf>2li I^orl,. <liut. cur. I>. l. c. 2.

^°^ I. c. kennte an«erin2e caulein ci'«8«ioi'ein «uinere
«teilet, e)u«<ilie nervn«l>in pürteni clenticulütiin,
inztÄr «errae, incictere, «tc^ue «ic in unrein iln>
lniNere.

3*
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1l» Das Eearificiren der Nase ist noch jetzt ein

ägyptisches Mittel in der Hirncntzündung *).

12) Die Neger ans den westindischen Inseln ver¬

fahren auf folgende Weise. Sie ritzen die Haut an

den Schläfen mit einem scharfen Messer und ziehen

Blut mittelst eines kleinen Flaschenkürbis, der die

Stelle eines Schröpfkopfs vertritt, aus **).

13) Die Neger am Senegal reiben sich, wenn sie

an Kopfweh leiden, die Stirn mit einer lebendigen

Kröte, und finden sich dadurch erleichtert **").

14) Die Brasilianer bedienen sich in solchen Fällen

einer rothen, mit Wasser angefeuchteten Thonerde, wo¬

mit sie die Stirn und Schläfe bestrcichcn «««»).

15) Folgendes hat llnzcr unzähligemal gegen

Kopfweh versucht: Man schalt von einer Citrone ein

Stück der Echaalc, von der Größe eines Eechsgroschcu-

stücks, so daß kein Weißes daran bleibt, und legt dieß

mit der nassen Seite an eine der Schläfen, wo es fest

klebt uud in kurzem einen rothen Fleck zieht und vrcn-

*^) Oldenderp Geschichte der Mission der cvangel.
Brüder auf den caraidischen Inseln. 3hl. 1. Barby
4777. S. 4^o.

»**») Langsdorf's Reise um die Welt. B. 1. S. 60.
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iiendcs Iuckcn verursacht, wovon 0cr Kopsschmerz in
wenigeil Minuten verschwindet ^>.

16) Unter den Galenschen Hausmitteln gegen
Kopfweh kommt vor: Lauch lporri «»put) mit Was¬
ser abzukochen und darin den Kopf einzutauchen;

57) zerstoßene bittere Mandel» auf die Stirn zu
binden;

1s) einen Kranz von frischen Noscn aufzusehen
ivon neuem zu trinken), wenn das Kopfweh nach einem
Rausch entstanden ^).

19) Zu den ganz absurden ist wohl das französi.
sche Hausmittel zu zählen: man soll den Kopf einer
Krähe kochen und das Hirn daraus essen °^).

20) Mehr zu empfehlen sind zwei Gottingische
Hausmittel: ein frisches Kohlblatt vor die Stirn zu
biudeu; oder:

21) eine Brodrinde in Essig getaucht aufzulegen.
22) Psirsichblätterauf die Slirn zu binden (Ital.

V. M.).

^> I. A. Unzer, der Nrzt, cmo mcd. Wochenschilst.
1/63. Bd. 2. S. 289.

^^) üalenuz cl<? remeclii« ^>2rZI>iIi1>u3I. c. z>. 5/7.
,,No«2iuin corunÄin cZpiti 3l1mc>v<?, e^c rscentiliuz
lozaruin üorltiu» rcccnler laclÄUi."

v^^ IVI^cl. l'c> u c czu o t Necucit dc« lomcäo« s^cile« et
ä«inL5ti^uc!«. 17l2. 1°. l I?. Z.

'^



38

23) Sehr zu empfehlen ist auch: ein« mit frischem
Wasser gefüllte Vouteille vor die Stirn zu halten;

24) einige Tropfen kölnisches Wasser, oder:
25) eine Prise Spaniol tief in die Nase elnzu-

schnupfen. Die schöne Farbe dieses feinen spanischen
Tabacks soll von einem rothbraunen Gsenoryd, der
aromatischeGeruch aber von einem Oel herrühren,
welches aus der H^w^ri» K»l8»n»iter»destillirt wird.
Die, welche an Migraine leiden, finden sich durch die¬
ses Mittel jedesmal sehr erleichtert.

26) Manche haben sich durch Gewöhnung an's
Tabackschnupfen von ihrer Migraine völlig besteü *).

27) In Prag wird aus wilden Kastanien ein
Pulver bereitet und verkauft, welches, wie Taback ge¬
schnupft, als Specisicum gegen Migraine angesehen
wird.

28) Bloßes sorgfältiges Kämmen der Haare, je¬
desmal vor dem zu Bett Gehen, befreite eine Frau
von ihrem chronischen Kopfweh.

29) Andere haben von kurzem Abschneiden oder
von dem Abrasiren der Kopfhaare die beste Wirkung
gesehen **).

I. 13. r»l-i« 1809. p. 27.
«») K. (i. Kicllter prase. lli«etstic« l780. P. 26. ,,Iino
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30) Wenn der Schmerz sich auf eine bestimmte
Stelle beschränkt,hat mau die Haare da abgeschnitten
und einige blutige Echröpfkopfe aufgesetzt.

31) In den besten äußerlichen Mitteln gehört noch
starkes Reiben der Füße mit rauhen Tüchern nach dem
Fußbade «).

32) Auch das Salben der Füße mit Oel nach dem
Fußbade ist sehr wohlthätig.

33) Einer Frau in Wien, die an furchtbarem pe¬
riodischem Kopfschmerz litt, wurde gerathen: zwei Blät¬
ter Goldpapier so in den Schuhen zu tragen, daß die
metallischen Flächen sich berührten; wodurch sie von
ihrem Uebel befreit worden seyn sott.

34) Der Rauch von angezündetem Iudeupech,
unter die Kleider gelassen, soll bei Frauenzimmern oft
von schneller guter Wirkung seyn.

i»Here czput plauzen» rrmecllllm o»t co^>NHt«!ßi«e.^
„Es ist dekannt, daß Mönche, wenn sie unterlassen,
sich den Kopf zu scheercn, nachdem sie sich einmal
daran gewöhnt haben, sicher sind, Kopfschmerzzu
bekommen, welcher durch das Schceien sogleich ge¬
hoben wirb." W«2t1,erno2<l in Froriep's Not.
Iul. 1823.

') Will. Luc« an llome«ti« meclicine l!!<l. 6. I^onll.
!779. l>. 307.
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35) Der Geruch der Ringelblume (^»ienäul»

»tüeinllli«) gegen Kopfschmerzen*).
36) Eyweiß mit gepulvertemSeesalz (K»7 «»it)

zusammengerieben,auf Stirn und Schläfen zu legen
und die Füße warm zu halten (Engl. V. M.) *').

37) Gegen den halbseitigen, mit Geschwulst deS
Gesichts verbundenen Kopfschmerz, der in Schweden
nach Erkältung im Winter häusig vorkommt, wird ge¬
wärmter Essig, mit Seife vermischt, als Waschmittel
empfohlen *"").

38) Thee von Merikanischem Traubenkraut (tüie-

nn^oäiun» «mbroz.) gegen Migraine: inorkc» ll!^,»-

nl» «»e^»s tan» «liro (Spanisches V. M.) «"^).
39) Eine Tasse starker Kaffee oder grüner Thee

gegen nervöses Kopfwcb.
40) Ein Theelöffel voll L«m 6o ^ola^ne auf

Zucker genommen.
41) Da wo Kopfcongestionen dem chronischen Kopf¬

schmerz zum Grunde liegen, hat man schon dadurch

*) I. Kerner, die Seherin von Prevorst. Stuttg,
1829. Th. l. S. 113.

*^) IIi. veninan, lin «88»)^ ou uterino Iieinoi'i'I.
La. 2. I.onä. 1786. p. 76.

I>. 179.
«»»») Onielin, l^or» Laclen«!« I. p, 57U.



41

die Cur zu Stande kommen sehen, daß man den Kran¬
ken dahin brachte, Abends nicht zu essen *) und nach
dem Mittagessen nicht zu schlafen. Zu den Congestion
und Plcthora erzeugenden Ursachen gehört auch die
Gewohnheit, nach Tisch zu schlafen, zumal im Liegen,
wodurch das Blut sich im Kopf anhäuft.

42) Ein Mähliges Mädchen wurde dadurch von
einem furchtbar heftigen Kopfschmerz befreit, daß sie
eine Zeitlang jeden Morgen eine Abkochung von einem
Loth gepulvertemrohem Mokka-Caffee trank.

43) Manche haben sich durch Reisen von ihrer
Migraine befreit. Eine Dame in Mailand, die alle
Mittwoche von halbseitigemKopfweh befallen wurde,
reiste Dienstags auf's Land und kam erst Donnerstags
in die Stadt zurück *').

44) Gegen den furchtbaren klopfenden Kopfschmerz,
woran Frauen leiden, die in der Geburt viel Blut ver¬
loren haben, und der oft Wochen lang fortdauert, ist
eine Abführung wirksamer, als Wein und andere Stär¬
kungsmittel.

"°) Hufeland's kleine medic. Schriften, Bd. 2. 4823.
S. «5.

55) ^0 8. l>«nll ?r2.xroz ulydl»^ plÄecepta. 1818.
r. 2. Vul. I. p. 209.
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